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Ein Anachronismus in einer Zeit, in der sich mindestens vier

Fernbedienungen den Couchtisch teilen und die Audiogeräte

in Handygröße ganze Schallplattensammlungen speichern. Ein

Anachronismus auch, weil die guten Plattenspieler die unkom-

fortablen sind, die ohne Endabschaltung und ohne Armrück -

führung. Da muss man selber ran. Im Schnitt alle 23 Minuten.

Arm rüber und runter und zum Schluss Arm wieder hoch und

zurück.

Und trotzdem oder vielleicht auch deswegen werden es immer

mehr. Inzwischen gibt es selbst bei den größeren Märkten wie-

der Schallplatten, die Second Hand Läden erfreuen sich großer

Beliebtheit, und auch die Plattenspieler selbst werden ver-

mehrt gekauft.

In den 1950er bis 1970er Jahren waren Schallplattenspieler in

jedem Haushalt zu finden. In Musiktruhen und Kompakt an la -

gen eingebaut, als tragbare Geräte zum Abspielen von Singles

und als Einzelgeräte für anspruchsvolle Musikwiedergabe. Die

Schallplatte war das Medium für Musikreproduktion.

In den 1980ern wurden die Schallplattenspieler von den neuen

Compact Disc Spielern quasi vom Markt gefegt: kein Knacken

und Knistern, kleinere Platten, kleinere Geräte, so die eindeu-

tigen Vorteile der CD.

Einige wenige unverbesserliche Traditionalisten hielten dage-

gen: schönere, weil größere Covers, kultigere Haptik und nicht

zuletzt besserer Klang ließ sie an der Schallplatte festhalten.

Und das zu Recht.

Ich will hier nicht die alte Diskussion zwischen analog und digital

aufrollen. Die CD hat ihren Siegeszug angetreten, und wird nun

selbst überholt von neuen Medien, deren klarer Vorteil im

Augenblick nicht die Klangqualität ist. Die Frage bei den neuen

MP3-Playern und Musikservern lautet nicht, »wie klingen Sie?«,

sondern »wie viel passt drauf?«!

Noch immer, und diesen Beweis trete ich gerne jederzeit an,

kann ein gut gemachter Schallplattenspieler für sagen wir ‘mal

350.- Euro in einer Art und Weise Musik spielen, die vielen, auch

sehr viel teureren CD-Spielern nicht im Ansatz gelingt. Und noch

immer bieten richtig aufwändige Lösungen ein Klangerlebnis,

das den Freunden der 1-0- Fraktion bisher unabhängig vom

Preis noch vorenthalten bleiben dürfte.

Zudem wird man vom  Plattenspieler zum Musikhören erzogen,

weil man viel eher einfach am Stück und ohne Unterbrechung

20 Minuten Musik hört, nachdem man nicht einfach per Knopf -

druck zwischen den Liedern hin- und herspringen kann.

Der Nachschub an Schallplatten ist kein Problem. Viele Leute

haben ja ihre »Jugendsünden« im Keller stehen, es werden

immer mehr neue Platten gepresst – und das in einer Qualität,

von der man vor 20 Jahren nur geträumt hat. Auf Platten börsen

bekommt man für kleine Münze oft wunderbare Schätze, die

zum Teil nie auf CD erschienen sind. Die Kratzer sieht man

und kauft man nicht und gegen den Staub der Jahre gibt es

Schallplattenwaschmaschinen, die auch alte Platten nach

gründlicher Reinigung wieder wie neu ertönen lassen!!!

Der Plattenspieler.

Tommi Lang, Inhaber des Hifi-Studios »That’s live« in Feucht beleuchtet in loser Reihenfolge verschiedene Geräte
des sogenannten Home Entertainment.
Nachdem letztes Mal mit der ReelBox eine ganz moderne Audio-Video-Netzwerk-Lösung die Serie eröffnet hat,
kommt heute die gute alte Analogwiedergabe zu Wort.
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So wird die in den 1980ern schon totgesagte Vinylscheibe 

also die CD überleben und auch und gerade im Zeitalter von

iTunes und YouTube ihre Freunde haben, die der Schnell -

lebigkeit und Vordergründigkeit des Unterhaltungs marktes

überdrüssig, einfach ‘mal entspannt und gut 

Musik hören wollen.

Tommi Lang - That’s live.


